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migige €tufenfolge und in diefem inneren Stufengange felbft wiedex
eine ftrenge Orbnung Herriden.

Aud einem geordueten Etufengange ergibt fid)y endlid) nod) eine
Gigenjchajt, bdie ein griindlider Unterridit aud) Hhaben mup: Die
Bielfeitigleit. Die einjeitige Behandlung eined Lehrgegenftanded artet
nur gav au leiht in einen geiftlofen Medjanidmusd aud. Davor be-
wahrt aber bdie Bielfeitigleit im Untexvidite. Sie verjdafit eine
fberfidht iiber dad Ullgemeine, Ginfidt in dad Befondere, Sidjers
heit und Gewandtheit in der Anwendung ded Gelernien auf die Ber-
haltnifje ded praftijdjen Lebend. Der Edyiiler lexnt ndmlid)y nicht Llok
filr die &€djule, jondern fiir dad Leben; daher mufy der griindlidye
Nnterrid)t aud)y den praftijhen Bwed im Wuge Haben und denfelben
mit dem formellen in eine jolde BVerbindung zu bringen judjen, dah
beide nur durd) einander gewinnen fdunen,

Gine folde gleidymdBige, ungejwungene Audbildung aller Keime,
weldje jur Entfaltung bder geiftigen Halfte unferer Natur in die Seele
gelegt find, bepwedt, daB Gedanfen, Gefithle und Begehrungen in
Dingen ded Glaubens, Wifjend und Handelnsd, in religidfen und biirger-
liden Eitten nidht in Widerfprud) mit einander geraten, jondern viel-
mehr bad wahre Crdengliid, Braud)barfeit in ber Gefellidhaft ded
bitrgerlidgen Rebend, Wohlitand und Jufriedenheit dadurd) am fidyerften
begriindet werden.

Senior empfichlt feinem jungen Freunde cin gar
giilden Biidlein.

Merter Kollega!

&3 ift mir leid, bag i) bei Deinem lepten fo [teben Befude abwefend
war. Du wicit midh aber entidhulbigen, wenn Du bebentit, dal idh eine Fleine
Grholung in ben Ferien notmwenbdig habe, dba id) body jhon einige Jahrzehnte im
Edjuldienjte ftefe. Rann idh) Tir ald Entidhddigung fiix Deinen leeren Gang
ein Bitdylein anvaten, dad Tid) mehr nitgen wird, ald alle meine Winte und
Ratidldge gufammen, o wird ed mid) freuen; ein Biidlein, dbaé Dir in allen
LQagen Deines Qebend Hilfe, Troft und Wuffldrung givt. Das Dirdylein hat
anei gar gute Gigenidaiten, e8 ijt nidht did und ift nidht teuer. Der JInbalt
ift aber jo groB, daB er ald uneriddpflidy begeihnet werben darf. Objdon in
einem einzelnen €Sake mondymal eine gange Lebendreidh:it enthalten ift, fo ift
e8 dburdjaus nidht ein gelehrted, philojophiid) abgefobtes LWert, &8 gleidht viele
mehr ApYoridmen, bie mit wenigen Feberziigen gange Abhandlungen wiedergeben,
Man braudt nur denfend zu lefen, und Berftand und Wille werben gefattigt
mit einex {iille von TWeisheit, die ein gerwdhnlided Denfdentind nie au geben
im ftande ift. Bon ben 114 Abjdynitten bdiefed Biidleind will iy gur Crhdrtung
bed Gejagten einiged bherausdgreifen.

Du bift, den vier Seminarwdnden faum entlafien, ein tleiner Derrfdher
.geworben. Teine Regierung bejdrantt fih war nuzr auf Deine Schule, aber Du



haft bodh fdhon mande Neigung gur Eitelfeit und Gefalljudt iibermwinden miifjen.
Dad Biidlein jagt Dir: ,Haft du wircllid) etrwad Suted, o glaube von anbdern
nody Befjered. Sdhliege Dein Hery nidht jedem Wenfchen auf, fondern mit ben
Weijen und Gotledfirchtigen bejprid) Deine Angelegenbeiten, Sdymeidhle nidt
ben Meichen und Vornehmen.” Von ben Wiberwdrtigteiten, die aud bem
LQebrer nidyt exfpart bleiben, beiht ed8: , €3 ijt gut, dak man uns bidweilen wibex-
fpricht und bioje und fdiledht von und bdenft, objdon wir redt tun und babei
gute Abfidten Gaben; died fdrdert unfere Lemut unbd bewahrt uns vor der eitlen
Ebhre. MNat- und bilflod (dkt ung ojt unjere [dulmeijterliche LWeisheit, Wir
fitplen bie Sdwdche und dad Elend in feiner gangen Menidylichfeit. Wiein Biid-
lein aber trojtet mit den Worten: ,Warum beuncupigeit Du Didy fogleidh, wenn
Dir nidht alled gelingt, wie Tu e3 willjt und verlangit? o ijt der NMenid,
dem alled nady feinem Sinne qeht? Defien fann fidh niemand vithmen, reder id),
nody Tu, nody ein anbevexr Vienjdh auf Erben.” Wir wiinfden Freunde unbd
wexden traurig, wenn wir ded einen ober anbdern verlujtiq geben. Hier aber
werben wir gemabnt, auf fdwaHe, ftexblife Menjhen fein 3u groked BVertrauen
au fegen. ,Die ed Heute mit Dir Hhalten, fonnen morgen widex Did) fein, und
im egenteil dndern fie fid) oft wie der Wind. Sepe dabher Dein ganged Ber-
trauen auf Gott. Du bijt hier ein Fremdling und Pifger und wicjt niemalsd
Rube findben, wenn Du nidht mit ChHrijtus auf dbasd JInnigite vereinigt bift.” An
einer anbern Stelle Heibt ed: ,Uege feinen groen LWert barauf, wer fir Did
ober wiber Dich Jei; Jonbern jorge dafity, dbak Gott mit Div fei, in allem, wad
Du fujt.” Ausddbauer und Gnergie jziert jeben Mann, wenn ed fidh um Bea
faimpfung ded Bifen Handelt, Gedbuld und Grgebuna aber jdhmiidt jede Seele,
wenn e3 heift: Nimm Tein Kreng auf Did)! Diefem fann fein Vienjh ents
geben, denn: ,Ridte und ordne alled nady Deinem Willen und Deiner Ablidt,
und Du wirft fehen, dbaB Du immer ettoad leiten mufpt, entweder freiwillig
ober unfreiwillig, und aljo wirft Tu allzeit ein Kreug finden.”

Sd;au, mein Liebex! Jdh tonnte Tir Veiipiele anfiithren ofne 3ahl. Weil
i) aber bamit bod) nidt ju Ende fommen iwiirde, o fage ich Dir lieber den
Titel bed Biid)leind, Dicfed Viid)lein Habe id) fdon zu taujendmal ald Nadhs
fblagebitchlein benitgt. JIn traurigen Stunden fude id) Troft, in frohlicen
Magigung; bin idh in Klippen, fo jude idh einen Uudweg; fihle ih midh frant,
fude i ein Deilmittel. Du wicft fogen: Hajt Du jedesmal gefunden, wad Tu
gefudt Haft? Und i fage: Ja! Diefed iit wirtlidh ein Univeriallerifon, in dem
jeber findet, wad exr betarf. Tasd Biidhlein Heit — FWad)Folge @lhrifti.
Der fleiBine Gebraud) diejed Bitdleind madt Didh) 3u einem Danne, u einem
Qebrer, tury au einem Menfjden, der die Gemeindbe ziert. Jdb biirge Dir dafiir.

Kollegialijder GruB von

Eenior.

Aus dem Gt;iehuugaﬁitid)t des Rantons
s Selethurn pro 1898199,

A. Allgemeines.
8 Bl Jm Beridtijahre ahlten wir 288 Edyulen mit Fujammen
14,935 Edyultindern, Tie Kinderjahl Hhat gegeniiber dbem Borjafhre um
256 jugenommen. Der Durdyjdynitt per Sdyule betrdgt 51,5. Die meijte
Editlerahl Hat der Edjulbezirt Olten.
2. Tad gejeblige Marimum von 80 Edyilern Hhaben 8 Sdyulen
fibexfdyritten und find jomit gehalten, je eine neue €djule ju ervidteny



	Senior empfiehlt seinem jungen Freunde ein gar gülden Büchlein

